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E s war ein nie se li ger 1. No vem ber 1983, als mei ne 
Mama mich auf die Welt brach te: 49 Zen ti me ter 

groß, 2900 Gramm schwer und na tür lich – wie alle Ba-
bys – split ter fa ser nackt. Und, was soll ich sa gen, dar an 
hat sich seit da mals nicht all zu viel ge än dert … Heu te, 
mehr als 30 Jah re spä ter, habe ich noch im mer kaum 
et was an: Ich schla fe nackt, ich ar bei te nackt – ich bin 
Deutsch lands be kann tes tes Nackt mo del.

Ei gent lich kaum zu glau ben, wenn man be denkt, 
wie und wo ich auf ge wach sen bin: Bis ich 18 wur de, 
war ich in tro ver tiert und ex trem schüch tern; ich fand 
mich … nein, ich war tat säch lich häss lich und hat-
te kaum Freun de. Das ver husch te Mu schel mäd chen 
Mica, das sich im Schat ten ei nes Ost ber li ner Plat ten-
baus durch die Tage träum te und nach ir gend ei nem 
Weg such te, die ses le ber wurst graue Da sein ge gen ei nes 
zu tau schen, das auf re gend und bunt und sor gen frei 
war. Ein kla rer Fall von Auf merk samk eits-Kohl dampf: 
Ich woll te be liebt und be wun dert und nie wie der arm 
sein. Und wel che Men schen ha ben all diese Din ge, 
nach de nen ich mich so sehn te? Rich tig, Stars und Pro-

Schaefer_Nackt_CC.indd   9 07.04.2014   08:18:54



10

mi nen te! Also be schloss ich, be rühmt zu wer den und 
al les zu tun, was da für not wen dig war. Je den Tag häm-
mer te ich mir das in mein Köpf chen. Im Lau fe der Jah-
re habe ich dann eine Men ge An läu fe un ter nom men, 
mir eine schi cke VIP-Vita zu zu le gen. Meist blieb es 
je doch – um es gleich vor weg zu sa gen – beim Ver-
such: Ich woll te ein Su per mo del wie Gis ele Bünd chen 
 wer den – klar, so siehst du aus! –, ver such te es dann 
als Pop sän ge rin, Mo de ra to rin, Soap-Stern chen und 
heim li che Ge lieb te von be rühm ten Män nern. Holla, die 
Wald fee, bin ich mit die sen Ar beits be schaf fungs maß-
nah men auf den Al ler wer tes ten ge fal len! Doch wenn 
du nichts ver suchst im Le ben, fin dest du auch nie her-
aus, was es zu bie ten hat. Da gilt das La sa gne-Prin-
zip: Was wirk lich drin nen steckt, weißt du erst, wenn 
du es pro bierst … In dem gan zen To hu wa bo hu von 
Pro bie ren und Schei tern habe ich schließ lich ir gend-
wann be merkt, dass ich nur dann wirk lich be ach tet 
wur de, wenn ich mich na ckig mach te. Tex ti ler Mi nim-
alis mus stand of fen sicht lich ir gend wie im di rek ten Zu-
sam men hang mit dem Auf merk sam keits grad – da war 
er also, der ers te Schim mer ei ner Er folgs for mel. Al-
ler dings muss te diese For mel ge tes tet und wei ter ent-
wi ckelt wer den. Und da no to ri scher Nackt drang na-
tür lich jede Men ge Ri si ken und Ne ben wir kun gen hat, 
war mein Weg ge pflas tert mit hef ti gen Nie der la gen: die 
fal schen Män ner, Dro gen, ent täusch te Hoff nun gen und 
ein im mer wie der ge bro che nes Herz – eben die gan ze 
Pa let te von Plei ten, Pech und Pan nen. Das Schlimms te 
je doch wa ren Hohn und Spott, die mir li ter wei se über 
den Kopf ge kippt wur den.
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Mei ne Her ren, was hat man mich in den ers ten Jah ren 
als scham lo se Be rufs na cke dei ge mie den, ge mobbt und 
in al ler Öf fent lich keit aus ge lacht. Be kann te und Nach-
barn ha ben sich na se rümp fend ab ge wandt und ge tu-
schelt, die Pres se hat mich mit ste ter Re gel mä ßig keit 
in den Ni veau-Kel ler ge schrie ben. Ich sei voll kom men 
über be wer tet, zu ein fach ge strickt, ein bun tes Al ler-
lei an ne ga ti ven Ei gen schaf ten, bei dem es von al lem 
ein biss chen zu viel gebe – vor al lem zu viel Si li kon 
und zu viel Va ku um im Kopf. Zu ge ge ben, es war da-
mals leicht, mich be scheu ert zu fin den. Denn Deutsch-
land war noch nicht reif für eine Trash-Queen; es war 
prü de, es war spie ßig. Das än der te sich al ler dings, als 
die Wel le der Rea lity- und Ca sting for ma te auch zu uns 
schwapp te und Pro mi nenz neu de fi nier te: TV-Shows 
wie Big Brother, Su per ta lent oder das Dschun gel camp 
ka men ins Fern se hen und er reich ten tol le Quo ten. Sen-
dun gen, für die man erst ein mal nichts kön nen muss-
te, nichts ha ben muss te au ßer ei nem Fe tisch, den die 
Zu schau er moch ten. Ge nau das war mei ne Wel le – die 
per fek te Wel le, die ich rei ten woll te! Wo im mer sie an 
den Strand rausch te, saß ich drauf; wo im mer je mand 
auf sprin gen woll te, schubs te ich ihn mit ei nem Lä cheln 
run ter. Und wenn ich sel ber ab ge wor fen wur de, stieg 
ich – dick köp fig und stur, wie ich nun mal bin – wie-
der auf.

Es ka men im mer neue Shows und Wer be ver trä ge, im-
mer mehr Auf trit te. Re ady, ste ady, Show – plötz lich 
war ich also be kannt, ge wis ser ma ßen der A-Promi un-
ter den C-Stars. Und was ma che ich als Promi? Nun ja, 
auf den ers ten Blick klingt es sim pel: Ich bin be reit, 
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über all und auf Be stel lung blank zu zie hen – mein Bu-
sen ist zum Busi ness ge wor den. Pretty Woman? Nun, 
das müs sen an de re be ur tei len. Aber pretty Wum men 
habe ich auf je den Fall! Ich ma che, was von mir er war-
tet wird – ich ma che mich na ckig, ris kie re für je des Foto 
eine fet te Er käl tung. Ich bin Blitz licht fut ter, eine le ben-
de Fo to stre cke, ein Vi deo auf zwei Bei nen. Ich lebe 
ein Kli schee. Mit al len Mit teln, die mir zur Ver fü gung 
 ste hen – und das sind ja lei der nicht be son ders vie le … 
Ich habe kein Ab itur, nicht stu diert und kein Mil lio nen-
ver mö gen ge erbt; ich kann we der sin gen noch schau-
spie lern noch tan zen. Ein gu ter Freund hat mein be rufs-
re le van tes Kör per teil-Port fo lio ein mal so be schrie ben: 
»Köpf chen, ehr li che Haut und jede Men ge Si li kon, das 
macht dich aus.« Nicht ge ra de das Star ter-Kit für eine 
Welt kar rie re, oder? Bei mir geht es also dar um, aus WE-
NIG mög lichst VIEL zu ma chen. Und ge nau das scheint 
mir zu ge lin gen.

Zu ge ge ben, man kann sa gen, mei ne Ma sche sei bil-
lig – Leu te, ich habe nie et was an de res be haup tet! Sie 
ist sim pel, so what. Hin ter vie len Er fol gen steckt eine 
ein fa che Idee, aber auch die muss man erst ein mal pro-
fes sio nell um set zen. Und das ma che ich wirk lich je den 
ein zel nen Tag, ob es mir gut geht oder schlecht, ob ich 
ge sund bin oder krank. Da bei hel fen mir fünf Re geln, 
die ich für mein Le ben auf ge stellt habe und an die ich 
mich ei sern hal te:

• Ar bei te hart!
• Bleib in ner lich du selbst (und ver än de re äu ßer lich, 

was dich un glück lich macht)!
• Nimm dein Le ben selbst in die Hand!
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• Was im mer du tust – tu es rich tig oder lass es sein!
• Und wenn du merkst, dass all das nicht reicht, dann 

ar bei te noch här ter!

Al les was ich bis lang er reicht habe, habe ich ohne Hil-
fe ge schafft. Ohne mir ei nen rei chen Mann zu an geln 
(was ich je doch ver sucht habe), ohne Be set zungs couch 
(auf die man mich al ler dings zer ren woll te) und ohne 
ei nen rei chen Papi (den ich nie mals hat te). Dass ich 
da bei po la ri sie re und pro vo zie re, ist klar. Sex und Ero-
tik sind eben gro ße The men in mei nem Le ben. Also 
wer de ich auch in die sem Buch aus führ lich da von er-
zäh len. Von ero ti schen Aben teu ern bis zu Sex-Un fäl-
len; von hei ßen Näch ten mit Pro mi nen ten bis hin zu 
nicht ju gend frei en Fan ta si en. Klar ist al ler dings auch: 
Nur Freun de macht man sich mit die sem aus ge präg ten 
Hang zur Trans pa renz na tür lich nicht. Für man che bin 
ich ein Hass ob jekt, für an de re so et was wie ein Vor bild 
mit ei ner ge wis sen An zie hungs kraft. Die Süd deut sche 
Zei tung nann te mich ein mal »eine Art mo der ne He-
le na«, die männ li che Sehn süch te be die ne, an de re be-
schimp fen mich als »Schrott-Promi mit Blub ber-Bir ne«. 
Pah, sol len sie sich doch aus kot zen – ge müts auf wei-
chend wirkt das bei mir kaum mehr, mit öf fent li chem 
Wut ge bell habe ich mitt ler wei le Er fah rung. Ich habe 
be grif fen, wie das Spiel funk tio niert, o ja, und mir ein 
si li kon ge stütz tes Boll werk ge gen die Neid- und Läs ter-
ti ra den zu ge legt; dar an prallt vie les – wenn auch nicht 
al les – ab. Ich gehe raus und ma che mein Ding. Von mir 
hört man kein Ge jam mer, kein Selbst mit leid. Da könn te 
ich ja gleich auf ge ben. Ob Scham- oder Schmerz gren-
zen: Sich zu bla mie ren und da für eins auf die Müt ze 
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zu be kom men ge hört zu mei nem Ge schäft. Brot und 
öf fent li che Hie be – will kom men in der Are na! In die-
sem gro ßen Zir kus habe ich mei nen Platz ge fun den; 
mei ne Büh ne, auf der ich mich zei gen und aus le ben 
kann. Ich lie be mei nen Job, kann seit ei ni gen Jah ren 
pri ma da von le ben. Und das, ob wohl man mich schon 
zig Mal tot ge sagt hat; ob wohl ich we gen mei ner Kla-
mot ten durch den Ka kao ge zo gen wer de; ob wohl ich 
mit den fal schen Part nern an ge ban delt habe. Mo ment 
mal! Lan ge Halt bar keit, Sty ling-Dis kus sio nen und müh-
sa me Ko ali ti ons de bat ten? Da könn te man fast auf die 
Idee kom men, dass sich bei mir – bit te, ihr Lie ben, ihr 
dürft wirk lich nicht al les so ernst neh men! – so et was 
wie ein  An ge la-Mer kel-Ef fekt ein ge stellt hat: Die woll te 
am An fang auch kei ner. Doch mitt ler wei le hat man ge-
lernt mit ihr zu le ben. Mehr noch, man mag sie ir gend-
wie und ver traut ihr so gar. In die sem Sin ne wün sche 
ich jetzt ganz viel Spaß beim Le sen und Schmun zeln …
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Woll te man sich den Stadt teil schön trin ken, in 
dem ich auf ge wach sen bin, wür de man wohl 

zwangs läu fig schnell zum Stamm gast bei den An ony-
men Al ko ho li kern wer den: Hel lers dorf im Osten Ber-
lins ist grau, Be ton-be pflas tert und vie ler orts ähn lich 
ku sche lig wie ein Kaf fee kränz chen in der nord ko rea ni-
schen Son der wirt schafts zo ne. Ich er in ne re mich noch 
an die vie len Ju gend li chen, die auf den Stra ßen her-
um lun ger ten, frus triert und chan cen los; an die Ge-
schäf te, die nach und nach schlie ßen muss ten; an ein 
paar Hirn ent kernte in Sprin ger stie feln, die ihre Amö-
ben-dum men Pa ro len brüll ten. Zu sam men mit mei ner 
Mut ter Mar ti na wohn te ich in ei ner Woh nung, die dem 
Kli schee des trü ben Os tens voll ent sprach: Plat ten bau, 
sechs ter Stock, kein Lift. Ein klit ze klei nes Wohn zim mer 
und ein eben so klei nes Schlaf zim mer, das ich mir mit 
Mama tei len muss te – fer tig, mehr Platz gab es nicht 
in un se rer Hob bit höh le. Lin ole um auf dem Bo den, ein 
al ter Tep pich dar über, dazu Mö bel, die viel leicht ein-
mal schick und schön ge we sen wa ren, als die Men-
schen noch über die Mond lan dung ju bi lier ten. Nein, 
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man kann wirk lich nicht be haup ten, dass ich in eine ro-
sa ro te Welt hin ein ge bo ren wur de. Mei ne Welt be stand 
aus dem Nö tigs ten, und sie roch nach Brat kar tof feln 
mit Speck aus un se rer Kü che.

Mama stu dier te Büh nen tanz an der Staat li chen Bal-
lett schu le Ber lin, hat te ihre Aus bil dung je doch un ter-
bro chen, als sie mit mir schwan ger war. Als ich knapp 
drei Jah re alt war, ver ließ uns mein Va ter. Er ist Bra si-
lia ner und hat te mei ner Mama wäh rend des Stu di ums 
den Kopf ver dreht. Drei Jah re wa ren mei ne El tern zu-
sam men, dann ver schwand er plötz lich über Nacht – 
und mit ihm alle Er in ne rung: Ich weiß nicht, wer er ist 
und wie er aus sieht; ich ken ne sei nen Na men nicht. 
Mei ne Mama spricht so gut wie nie über ihn, und die 
we ni gen Fo tos, die von ihm exis tie ren, hü tet sie in ei-
ner stets ver schlos se nen Box aus dun kel grü nem Samt. 
Ich bin si cher, es gibt ei nen Grund, war um sie ihre Ver-
gan gen heit so sorg sam ver steckt, ob wohl sie be haup-
tet, mein Va ter sei ein fröh li cher, aus ge las se ner und 
aben teu er lus ti ger Mann ge we sen. Ei gent lich soll te ich 
wohl neu gie ri ger sein, was ihn be trifft, doch da ist et-
was in mir, das kei ne al ten Wun den auf rei ßen will; das 
nichts ans Licht zer ren möch te, was bes ser im Dunk-
len blei ben soll te. Viel leicht hat mein Va ter Mama ver-
letzt, viel leicht hat er ihr schlim me Din ge an ge tan … 
Ich weiß es nicht – und will es auch nicht wis sen. Zu-
min dest heu te nicht mehr. Mama meint, frü her hät te 
ich schon manch mal sehn süch tig ge guckt, wenn ich 
bei mei nen Freun din nen das klas si sche Fa mi li en le ben 
mit be kom men habe. Va ter, Mut ter, Kind – das gab’s ja 
bei uns nicht. Wir hat ten nur die ses Zwei er team: Mama 
und ich. Mein Va ter hat kei nen Platz in mei nem Her-
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zen, er hat te ihn nie. Da ist kein Ge fühl in mir, we der 
Lie be noch Hass. Er ist da mals ge gan gen, ver mut lich 
zu rück in sei ne Hei mat Bra si li en, und hat al les zu rück-
ge las sen – es war ein Ab schied für im mer. Für Mama 
war die Tren nung un end lich schwer, sie war ja erst 23 
Jah re alt und muss te nun al lei ne für mich sor gen. Mit 
ge bro che nem Her zen. Und dem be gra be nen Traum von 
Spit zen tanz und Schwa nen see und ei ner Kar rie re auf 
den gro ßen Büh nen. Statt des sen stu dier te Mama Wirt-
schafts öko no mie und ver dien te un se ren Le bens un ter-
halt als Halb tags kraft in ei ner Bi blio thek; heu te ist sie 
51 und geht noch im mer sechs Stun den täg lich zum Ar-
bei ten in eine Ber li ner Bi blio thek. Ich glau be, tief in ih-
rem Her zen hat te sie ge hofft, dass ich in ihre Fuß stap-
fen tre ten und Tän ze rin wer den wür de. Nun, ich bin 
ei nen an de ren Weg ge gan gen, und dies war si cher nicht 
ihre ein zi ge un er füll te Hoff nung in Be zug auf mich …

Ich weiß nicht, ob es dar an lag, dass mir eine Va ter-
fi gur fehl te, oder dar an, dass mei ne Mut ter ein eher 
stil ler und vor sich ti ger Mensch ist: Je den falls war ich 
ein Schne cken haus-Mäd chen, das nie viel ge spro chen 
und sich oft un ter dem Tisch ver steckt hat, wenn Be-
such kam. Da saß ich dann, in mei nem rosa Rü schen-
röck chen und Mic key-Mouse-Shirt, und bin erst wie-
der her aus ge krab belt, wenn Tan te Ire ne oder »die lie be 
Han ni« wie der ge gan gen wa ren. Auch fo to gra fiert wer-
den moch te ich nicht. Heu te er scheint mir das kaum 
mehr vor stell bar, doch auf Bil dern aus die ser Zeit ste he 
ich im mer am Rand, ir gend wie ge ra de noch sicht bar, 
eine Müt ze oder ein Base cap tief in die Stirn ge zo gen. 
In die Ecke ge setzt und ver se hent lich ver ges sen – ein 
Schick sal, das mir glatt hät te wi der fah ren kön nen. Am 
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zu frie dens ten war ich ei gent lich im mer, wenn ich al-
lei ne war. Ich habe mich in mei ner Ecke im Wohn zim-
mer ein ge igelt, mit Co mic-Hef ten, Sam mel bild chen und 
Tier bü chern, die ich ganz be son ders ge liebt habe. Hun-
de, Kat zen, Pfer de – am liebs ten wa ren mir al ler dings 
Meer schwein chen. Seit ich sechs Jah re alt war, habe 
ich mich mit die sen klei nen Fell na sen be schäf tigt. Ins-
ge samt hat te ich 15 Stück, ein mal wa ren es so gar sechs 
gleich zei tig. Ich habe sie ge hegt und ge pflegt und ih nen 
ei nen Bau klötz chen-Par cours quer durch die Woh nung 
ge baut. Wenn ich heu te bei Mama zu Be such bin, er-
in ne re ich mich manch mal noch an das Ge räusch vom 
fei nen Trip peln der Pföt chen auf dem Lin ole um bo den 
im Flur. Ver gan gen heit, lan ge her.

Als 12- oder 13-Jäh ri ge habe ich dann eine neue zu-
sätz li che Lei den schaft ent wi ckelt: die Bild bän de be-
rühm ter Mo de fo to gra fen. Ma rio Test ino, zum Bei spiel. 
Oder Pe ter Lind bergh, sei ne Bü cher habe ich wirk lich 
ver schlun gen, Sei te für Sei te. Und mit je dem Um blät-
tern er wach te eine neue Welt mehr und mehr zum Le-
ben, wur de bun ter, viel ver spre chen der, auf re gen der; 
eine Welt vol ler schö ner Men schen, vol ler schein bar 
un be grenz ter Mög lich kei ten – vol ler Glück. Clau dia 
Schif fer, Na omi Camp bell, Tat ja na Pa titz – so wie die-
se Su per mo dels woll te ich auch sein. Ich habe dann 
an ge fan gen, mich zu Hau se zu schmin ken und zu sty-
len – na tür lich nicht ohne Ma mas Klei der schrank zu 
plün dern –, dann bin ich stolz den Flur ent lang ge stö-
ckelt. Mei ne Mut ter war Fo to gra fin und Pu bli kum zu-
gleich; sie hat ge klatscht und ge lacht und da mals noch 
nicht ge ahnt, was da ei nes Ta ges auf sie zu kom men 
wür de. Ir gend wann fing ich an, Fo tos und Be rich te 
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von all die sen Mo dels zu sam meln. Ich habe Hoch-
glanz ma ga zi ne durch fors tet, habe aus ge schnit ten, in 
Al ben ge klebt, be schrif tet und al les in mei nem Zim-
mer ge sta pelt. Mama und ich sind hin und wie der auch 
zu Woh nungs aufl ö sun gen ge gan gen, ha ben in Kis ten 
in den Kel lern nach al ten Zeit schrif ten ge sucht, um 
irgend wel che Schnip sel für mei ne Mo del al ben auf zu-
stö bern. Ei nes Ta ges bin ich so gar kri mi nell ge wor den, 
nur um mei ner Be auty-Cli que ein wei te res Mit glied zu-
zu füh ren: Mit ei nem Stein habe ich den Leucht kas ten 
an ei ner Bus hal te stel le in Ber lin ein ge schla gen, um 
an ein H&M-Wer be pla kat mit Tyra Banks zu kom men. 
Mica Lang fin ger und ihr bis da hin be rüch tigts ter Beute-
zug – ein biss chen schä me mich da für noch heu te …

Wenn ich abends in mein Bett ge schlüpft bin, um-
ge ben von Mo del-Pos tern an der Wand und ei nem le-
bens gro ßen Papp aufs tel ler von Na omi Camp bell am 
Kopf en de, wenn mich die ge dämpf ten Ge räu sche des 
Fern se hers im Wohn zim mer lang sam in den Schlaf hin-
über tru gen, dann habe ich da von ge träumt, nur ein-
mal im Le ben so aus zu se hen wie ei nes die ser Mäd-
chen. Fast je den Abend lief der glei che Film in mei nem 
Kopf ki no: Ich auf dem Cat walk, Blitz licht ge wit ter, to
sen der Bei fall. Eine per fek te Glücks wel le reißt al les mit, 
die Zwei fel, die Ängs te, die Scham … Doch wenn ich 
mei ne Au gen dann öff ne te, war ich wie der Mini- Mica 
mit dem Mi kro-Ego, die sich seuf zend die Frot tee-Bett-
de cke über die Na sen spit ze zog. Wie stolz muss ten 
diese Mo dels auf sich sein. Wer so aus sieht, den trägt 
das Le ben auf gol de nen Schwin gen, dach te ich. Frei 
und un be schwert, weit, weit nach oben. Doch wer so 
aus sah wie ich, dem wuch sen kei ne Flü gel. Ich hat te 
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»Nacktmodel, Reality-Star, Berufsnudistin« – für Micaela Schäfer gibt es viele
Berufsbezeichnungen. In ihrem Buch lässt die Deutsch-Brasilianerin nun alle Hüllen fallen
und erzählt zum ersten Mal die ganze Geschichte: von ihrer Kindheit über die Teilnahme bei
Germany’s Next Topmodel, ihren Auftritten im Dschungelcamp bis zu ihrem Durchbruch als
prominenter Nacktstar. Sie offenbart uns ihre aufregendsten Sexerlebnisse, heimliche Affären
und erotische Fantasien und verrät, was hinter den Kulissen der TV-Shows tatsächlich passiert.
Direkt, offen, emotional – Micaela provoziert und polarisiert, das ist ihr größtes Erfolgsrezept.
Micaela Schäfer live – und zum Anfassen nah!
 


